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Das

Piquet - Spiel .
^ Inter allen Carten - Spielen , die sich so vielmahls

verändern , und niemals einen beständigen Ge¬
brauch haben , hat sich dieses am längsten bey seiner
Ehre erhalten . Weder besondere neue Zusätze , noch
die sonst mit der Länge der Zeit die Regeln der Spie¬
le verwechslende Begierde , etwas neues zu erfinden ,
haben dem Piquet eine andere Gestalt gegeben . Viel¬

mehr hat es sich in seiner Schönheit biß auf den heu¬
tigen Tag noch erhalten , und hat darin » vor den an¬
dern einen Vorzug . Es ist sehrkünstlich und ordent¬

lich eingerichtet , erfordert vornehmlich eine gesunde
Urtheils - Krassr , und schärfet den Witz ungemein .
ES ist ein Zeit - Vertreib zwischen zwey Personen ,
und leidet nicht so leicht mehrere zusammen , gewährt
aber auch seinen Liebhabern , wenn sie schon so gerin¬
ge in der Anzahl sind , ein ziemliches und reines Ver¬

gnügen . Man hat sich viele Mühe gegeben , dieses
Spiel wohl , deutlich , und nach den üblichsten Sätzen ,
die von den Kennern geprüfte worden , zn beschrei¬
ben , und in seine Regeln zu fassen . Doch ist in die¬

sen Abhandlungen noch vieles da und dort zu dun¬
kel , als daß der Anfänger sich alles , nach seiner ei¬

gentlichen Bedeutung , vorstellen könnte . Vielleicht
haben diese Blätter das Glück , daß der Versuch , ei¬
ne ächte Beschreibung zu geben , denen Kennern ge-
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fällt , und den Anfängern dienen mögte , eine zurei¬
chende Anweisung nach den Regeln darin » anzutref¬
fen . Alle Regeln , und Beschreibung des Spiels sind
in Vergleichung gegen die Ersahrung,die man sich aus
dem Zuschauen bey demselben , oder indem man selbst
seine Geschicklichkeit aus die Probe sehet , nur die er¬
sten Gründe , aus denen man die verschiedene Fälle
entscheiden kan , die sich hierbey ereignen .

I .

Von der Piquet <Carte , und der Arth ,
solche auszugeben .

s ) Das ganze Spiel hält in Cartenz 2. Blätter,und
wird nicht , wie ehemahls , mir z6 . gespielt . Die
Blätter sind in jeder der 4. Farben , As , Röntg ,
Dame , , Zehen , Neune , Acht und Sie¬
ben . In eben dieser Ordnung werden sie in der
Hand rangiret , und immer die Niedrigere von der
Höher » abgestochen ; der König vom As , die Da¬
me vom König , der Vsler von der Dame :c.

b. ) Jeder Brief gilt so viel Augen , als er anzei¬
get ; die Zehen gilt für zehen , die Neune für das ,
was diese Zahl bedeutet . Das As aber , wird für
11. gerechnet , jedoch , wenn es , indem es eine an¬
dere Carle sticht , von eben derselben als die abgesto¬
chene , seyn wird . Die z. Bilder , König , Dame ,
Valer , werden , jedes , als io gerechnet .

c. ) Da der , welcher anspielet , ( qui ett ! s Pre¬
mier , gui a la msin ) allezeit im bessern Vortheil
schet , als der , so die Carteausgiebet : so pflegen bee-
de ehe das Spiel angeht , jede aus der Carre von
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ohngefehr ein Blat zu ziehen . Der das niedrigere
hat , meliret und theilt die Carte aus . Der Anspie -
ler hebet ab . Der Ausgeber giebt sodann dem an¬
dern und sich , 4 mahl allezeit z Briefe , oder 6 mahl
allezeit deren zwey. Mehrere und wenigere auf ein¬

mahl dürfen nicht gegeben werden . Die überblei¬
bende Acht Briefe , der Dalon , dienen , um davon

gegen die weglegende Carten , andere zu nehmen .
ä. ) Wenn iz . Carten , mithin eine zu viel , oder

nur n , folglich zu wenig gegeben werden : so soll
frisch ausgegeben werden . An einigen Orthen kommt
es darauf an , ob der Mitspieler begehre, daß noch ein¬
mal ausgegeben werde , oder ob er bey seinem Spiel ,

so er in der Hand hat , bleiben wolle . Im letztem
Fall läst er , wenn er kanft , dem Ausgeber z in 1a -

lon ,um besten liegen ; hätte er nur 11. Blätter in

der Hand , so legt er zwar , wenn erkauffen will , und

5 brauchet , 5 weg , nimmt aber aus dem Dalon S

so, daß dem Mitspieler nur 2 übrig bleiben . Wo

über i z. noch eine zuviel , und statt 12 nur Brie¬

fe ausgetheilet werden , verstehet eS sich ohnehin , daß

ganz von neuem müsse gegeben werben .

e. ) Wenn ein Blat im Dslon aufgekehrt läge ,
und entweder das oberste , und erste im ? s1on , oder

das erste von den ; wäre , die dem Ausgebenden zum
Kaufen übrig bleiben : so muß nothwendig die Carte

von neuem gegeben werden . Denn wenn man dem¬

jenigen , dem diese aufgelegte Carte gehörte , es zu sei¬
nem Willen lassen wollte : so würde er bey einem gu¬
ten Spiel gar gerne diesen Fehler pslliren lassen , hin¬

gegen , wenn er siehet , daß dieses Blat ihm wenig nu¬

tzen mögte , sogleich verlangen / daß auf neue ausge¬

geben würde . Z 2 U,
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II .

Wie viel Briefjeder Spieler ablegen soll ,
und was heiße ?

^

i . ) Jeder der Spieler bestehet seine 12 Blätter
stellet sie nach ihren Farben in Ordnung , nemlich die
Loeurs , oder - 5 zusammen, und suchet nach
wasn - darmn wahrnehmen könne, das er unter eine
gewisse Classe brrnge. Findet er unter allen 12^ Brie¬
fen keine ?rgure,das ist : König , Dame,Valet : so istferne Carte leer von Bildern , und dieses heißet ,

Er sagt hierauf zu den andern : Ich
habe Larres blsnckes . Wenn dieser seine Car -
ten , um neue aus dem Balon zu nehmen weggele -

so wirftt der , so die Larceg blaneke/Zat ,
pomrs"^ marquiret sich zum Besten darfür 10

so ausgiebt , kein Wort dagegensage , da ihm der andere les Carres blsnckes aus¬
gewiesen ; jener aber auch Carres blanckes hätte
so wartet er,b . ß dieser von seinen ausgewiesenen carres

Kaufweggelegt, und sagt alsdann :

Äafür. ^ ^ blanck - s . und zehlt gleichfalls

f. blanckesalso ausgewiesen ,so legt der , sosie hat , davon hinweg , als er glaubt ,daß er aus dem ralon zur Verbesserung seinerCarte
^"§rn werde . Wenn er der Ausspieln - ist , so kan

d
s kauffen , mehr geht ihm nicht an ; aufdas allerwenigste aber muß er eine kauffen . Wenn

§r anstatt s nur 2, z oder 4 kauffet , weileöetwann

sein
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sein Spiel also mitbringet ; so darf er die Carlen un¬
ter den 5, die er nützt nimmt , besehen .

4. ) Das Spiel mag an sich so schön seyn , wie es

wolle , und , wenn es auch weit besser wäre , daß
man gar feine Carte kaufte ; so muß doch wenigstens
eine ausdeml ' slon genommen werden Der dieCar -

te ausgegeben , hak nicht wenigerErlaubniß , was er

von den z im Islon , die er nehmen könnte ,
darinn zurücke lässet , zu besehen . Ein Blat von

diesen z muß er unumgänglich kauffen . Wenn er

dies noch übergebliebene im lalon durchgesehen ,

so mag der Anspkler : ( quia In prime ) wenn er

nur vorher spricht , welche Farbe , entweder kique
oder Irelüe , Lee. er anspielen wolle , wohl durchse¬

hen .

<s. ) Wenn derAnspieler sagte : ich spiele <7«- «^,
darauf die im Islon von dem andern zurückgelassene
Carte durchstehet , alsdann aber statt Loour , die

IreiÜe oder Osrreau anbr ngen wollt : so ist die¬

ses niemahls erlaubt , und kan der andere Spieler

ftey bestimmen , welche Farbe er nun , da er

nicht Wort gehalten , ausspielen solle.

III .

Von der Einrichtung der Carte in der

Hand zu einen Spiel , und wie man ge¬

schickt ablegen solle ? )

Es ist vor allen darauf Acht zu haben , wir man

immer aus einer Farbe die meisten Blätter , j . S

Z , aus
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aus Pique , die meiste , die man in der Hand hat
beysamm behalten möge . Die Anzahl undOrdnunqsol .
cher mehremBlätter von einerFarbe , wird derRÜm -
mel ( 1a R. on6e , ! e Point ) genennet . Ferner hat
man darauf zu sehen , daß man die Briefe , die in ei¬
ner gewissen Suite oder Reihe aufeinander folgernder
die Sequenz - Carlen nicht zerreiße , oder , daß
man deren überkommen möge, indem sie »onneurs ,
oder Straffen zuwege bringen können . Wenn man
solche Sequenz - Carten nicht hätte , oder , daß wenn
dem Spieler zu einer Sequenz - Carre von 6 , noch
r fehlte : so sucht er nach seinem Ermessen so viel
Carten wegzulegen , damit er durch die neuern aus
dem cslon , diese Sequenz - Carte von s ergänzen
mogte , damit er eine Sequenz von 6 erlange . End¬
lich giebt ein geschickter Spieler wohl acht , wie er in
die Hand , z oder 4 Zehen , z oder 4 Könige , ;oder 4 As , - oder 4 Dames rc. bekomme . W- mn
er ; Könige , z As , ; Dames rc. hak , so zehlt er
für rede « qedrttre , z Points . Wenn er dergleichen
Briefe - m Gevierten hak , so zehlet er z. E 14 Kö-
mge , 14Dames , 14AS , 14Valerr , iLDix - oder
Zehen.

IV .

Von den Sequenz - Carten .
Um die Sequenz - Carten desto besser in ihren Er «

geschafften zu verstehen , beliebe man folgendes an¬
zumerken .

WennCarkenin einer Reihe aufeinander folgen, so
wre sie in der Ordnung des Spiels gehen , so heiß

sen
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sen sie Sequenzen . As , König , Dame , Vater

r. E. gehen von der höhern zu der niedrigsten , und

von der niedrigsten zur höhern , in einer Folge auf¬

einander und heissen Sequenzen . Wenn z Briefe

diese Eigenschaft haben so sind sie eine Sequenz von

dreyen . Wenn 4 Briefe also aufeinander folgen ;

so sind sie die Sequenz von Vieren . Man nehme 5 ,

6, 7,8 Briefe in einer solchen Ordnung an : so hat

man eben so viel Sequenzen . Um das Wort Se¬

quenz von z oder 4, oder 5 Tacten zu erfah¬

ren : sagt man kürzer : die Terz , Quart , Qumk ,

Sert , Siebende , Achte .

1 ) Die Terz , sind ; aufeinander folgende Car¬

len. ' Man zehlet sie also , daß man von dem med-

rigen hinauf biß allezeit zu dem dritten hohem Blat

rechnet , und wie dieses zte höhere Blat heisset . so

wird auch die Terz genennet . Man rechne von der

Sieben an , so folgt die VIII . und auf diese die

Neune ; diese Sequenz ist Terz Neune oder von

Neune , die Achte , Neune , Zehen rst die Terz

von Zehen . Die Neune , Zehen und der Vater

ist die Terz von Nr/ ? ? , die X. der Vater , und

die Dame ist Terz von Dame . ^ Der Vater ,

Dame und Lot ist Terz vom Aomg oder Lot .

Die Dame , der Loi und das As ist Terz von As

oder Terz As . Merket , alle diese Carten muffen

von einer Sorte seyn , d. i. sie muffen alle klczus ,

oder l - refftes rc. seyn . Die Terz von 7 bis 9 oder

Terz Neune , ist die Niedrigste - ( r - erc - e batte . )

die Terz von Dame biß As ist die höchste , und

diese wird insgemein Terz M/r/o - ' genennet .

3 4
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Die Quart ( la ^uarrlsme, ) wenn man statt r

Äneft , 4 hat dre aufeinander folgen, so dürft ibr

VII ^ bey der Terz ; Mithm ist die
Vü . VIII . IX . X. dre Unterste Quart , die Guark
^ /,md die VIII . IX X. Valer . die Guart .
Dame sind ^ . X. VsIsc , Dame . DieVnart ,
Röntg sind X. Valer , Dame,König . Der Valer .die Dame , derKonigund das Aö heissen und sind die
Quart - major .

Die Duüit ist , wo ihr eine Reihe von c Vlät -

^, ' ^bt. Dre Quinte - kiajor bestehet aus As ,
^onrg, Dame , Valer und V. oder umgekehrt
D ' Rönkg sind IX. X. Valer .

« vm ^ b - r Dam - ,smo IX . X. Valer Dame . Die Quink
vsm Valer . sind VII . VIII . IX. X. undder
Diese lst dre unterste Ouim , ( kk bsüs . )

, die Siebende nnd Achte ,
machen die 8exr Xlajor aus :

^ ^ ^ r . Dame , König , und As

^ ' ^Ä?annneneine von Lönig , nem -
bre VII . V- . . IX. X Vslsr Dame undKönia

Man sagt von dieser letzten nicht , daß sie la traiL
sey , sondern sie Hersset : Sexrisme 6e Xor ^n
^rSrebenden ist eine unkerne8epr -
Komg . ^ n der Achten aber bleibet die Acht Va -
; or ( ^ mrlems - ^ 3jor ) alle ine , denn sie bestehet

und As
Dame , König
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V,

Die aus den Sequenz - Carlen entstehende
lionneurs , und wie die erstem ange¬

sehen werden .

Der Spieler muß derowegen darauf bedachtseyn ,
daß er , wenn er kauffen will , seine Sequenz - Car¬
len , die er bereits in der Hand hat , wenn sie an¬

sehnlich sind , nicht zerreiße , oder daß er einigeBriese
so wegwerfe , damit er durch die Neuen aus dem
' I ' alon bessere Sequenz - Carten erlange . Je höher
die Terzen sind , d. i. wenn er Terzen vom König ,
oder vom As , die Terz - Klajor hat ; Je mehr er

Quarten in seiner Carte haben wird ; Wenn er die

Quint , die Sert rc. hat : so steigen die blonneurs »
die ihm der andere bezahlen muß , denn ausser den Ter¬

zen , welche z gelten , zehlet er bey der Quart schon

14. Augen ; Bey der Quint hat er eine konneur

von as , bey der Sext von 16 , bey der Vll . von 17.
bey der Achte von iZ Points .

Wer eine höhere Terz , Quark , Quint , Sext und

Sept hat , als Verändere , der macht dadurch , daß
die nidrigere Terz rc. nicht gezehlet , mithin auch

nicht bezahlet wird - Die Terz - ivlajor macht die an-
dern Tcrzen alle zu nichte , die in der nervlichen Far¬
be , worinn sie ist , vorkommen mögte . Die Terz
von der Dame annullirek die Terz vom Vrrler in
der nervlichen Farbe .
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VI .

Wie man sein Spiel geschickt berechnen
soll.

Wenn man weggeleget , und aus dem Islon ge¬nommen : so sagt jeder Spieler aus seinen Cartcn
an , was er für Honneurs habe .

Gleich anfangs giebt jeder seinen Rummel ( I ,
Könne ) an , wie viel derselbe Points betrage . Die¬
ser Rummel muß von einerley Farbe seyn. vi6
oben §. M. Der , so der Anspieler ist ( oui a ja vr ! -
me , maln ) meldet seinen Rummel zu erst . Hak
der andere Spieler einen bessern Rummel , der mehr
Augen hat : so sagt er zu den Anspieler . Euer
Hummel tst nicht gut . Hat er aber einen
schlechtem Rummel , als der Anspieler : so spricht
er : Euer Rummet ist gur . Man pflegrden Rum -
Nm alfi ) zu zehlm . Sl ) viel ma^ l Ashen 2luaen
( POE ) eiu Spieler in seiner Farbe befindet : soMel Augen rechnetet - , wofern Verändere nicht so viel
oder nicht mehrere - hak. Mithin wenn er dreysig
Augen hatte , so rechnetet wenn deren40sind
4 und so weiter hinaufwärtS . Was zwischen einer
jeden Zehen biß zu der andern für Augen seyn mög-
ten , als z. E. zwischen zo und 40 , die einfachen
Zahlen , i . 2 . 4 und s : so werden solche doch
nur als Zo, folglich g gerechnet . Die anderen 4
Zahlen , als ?6. Z7. ; z . werden schon zu den 40
gezehlet . Sehet : ( ^ jus hat einen Rummel von
AS Augen , (x-oints . ) Er zehlet also 4, weil ,

war
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was über zs ist , schon zu 42 mitgerechnet wer¬

den .

Der , dessen Rummel gut ist , leget solchen frey

auf dem Tisch auf , und lässet ihn sehen . Wo er

es nicht thut , so hat der andere das Recht , den sei-

nigen aufzulegen , und feine Carken zu zchlen .

i Wenn der Rummel , welcher gut ist , von dem ,

per ihn hat , ausgewiesen worden : so meldet dar¬

auf der Anspieler seine Sequenz - Carten , seine Terzen ,

Quarten , Quinten , Sexten rc. nach der Reihe an.

Bey jeder aber wird erfordert , wie beym Rummel ,

daß sie gut seye, und daß der andere Spieler nichts

dawider einzuwenden habe.
Stellet euch den Fall vor , der eine sagte : dieser ? -

KlLjor in Herz , und der andere hätte die lerr von

Loeur Vslst : So wird der letztere zu dem er¬

stem einräumen müssen , daß seine Darr - klajor bes¬

ser wäre . Setzet ferner : der eine saget : Die Quart

von König in Pique , und der andere spricht : Die

lere - klajor . Weil hier eine Quark ist , so kan die

1? err > klsjor nicht gezehlet werden ; indem die

Terz von der Quart , die Quart von der Quint , die

Quinte von der Sext , die Sext von der Sept , und

diese von der Achte emporriret , oder abgestochen

wird . Wenn also z. E. der Anspieler sagt : Quart

vom König kiyue , und der andere hätte die Terz -

I ^ sjor in Loeur , so muß er zu dem ersten sagen :

Ist gut , d. i . ich habe dagegen nichts einzuwenden .

Eine jede Terz gilt z , die Quart 14 . die Quinte

if , die Sext 16 . die Sept 17. und die Acht 18-

ES ist hier zu merken , daß der , ja die höchste Terz
hat ,
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hat , ob er gleich nicht mehr , als eine Terz hakte , doch
alle Terzen seines Mitspielers , wieviel derselben auch
seyn niögten , wenn sie einerley Farbe sind , nichtig
mach en , und solche mitzehlen darf . Wer die Quart
h at , sticht die Terz , und wer die Text hat , kan die
Terzen , Quarten und Quinten , des andern mitzeh .
len , wenn schon dieser eine höhere Quart hätte als der
andere , jö die Sert hat.

Wenn die Sequenz - Carten angemeldet worden ,
so rechnet und zehlet man auch das Gedrrrre oder
Gevterdte , wenn nemlich einer drey oder Köni¬
ge , z oder 4 Dame , z oder 4 Vaters , z oder 4 Ze¬
hen hätte. Drey Neune , z Achte , und z Sieben ,
oder 4 der niedrigen Briefe werden nicht mitgezehlet .
Jedes Gedritte dieser Blätter gilt 4 Points . und
es verhält sich mit ihnen und den Sequenzen auf ei¬
nerley Arth ; Eben so ist es auch mit deme Gevier¬
ten dieser Blätter beschaffen . Die As sind allemahl
höher , als die Könige , und die Höhere hat gegen die
Niedrigere die Oberhand . Man kan jedcch wegen z
As , auch z Dames , z Vaters und drey Zehen ,
wenn solche vorhanden sind , rechnen , obgleich verän¬
dere z Könige hätte .

Der , so 4 Aö, 4 Könige , 4 Dames , 4 Vaters .
ode ^ Zehen hat , saget allemahl 14 As 14 Königerc .
an .

Man hak hierbey vornehmlich zu bemerken , daß ,
gleichwie ein jeder den Rummel frey auflegen muß ;
solches auch bey jeder Sequenz , und bey jedem Ge -
dritte und Gevierdte von Aö , Königen , Dames rc.
nicht aus der Acht zu lassen. Eben so verfährt man
weiterö , wie bey dem Rummel , daß , wenn der ei¬

ne
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ne eine Terz , Quart , re. ansaget , der andere , so,
wie seine Carten es erlauben , dieselbe entweder , als

gur erkläret , oder , wenn er sie besser hätte , durch
das Gegenwert , nicht gut , zu erkennen giebt , daß
seine Terz höher, oder überhauptS , daß seine Hon¬

neur ; ehender , als die des andern , verdienen gezeh -
let zu werden .

Ist von jedem Spieler der Rummel gemeldet ,
und seine Terzen , Quarten , oder auch seine 4 Koni -

ge , rc. angeben worden ; so rechnet jeder dieses zu¬
sammen , und verfährt wenn wir den Fall annehmen ,
daß einer 4 im Rummel hat , also : Erweiset seinen
Rummel auf , den der andere für gut eingestanden ,
und sagt , wenn solcher z. E. in 4 Blättern bestünde ,
Drer , und Vierzehen As , sind Achtzehen . Wenn er

noch einige Quarten oder Terzen hat , die gleichfalls
der andere , als gut zu seyn eingeräumet , so rechnet
er diese auch mit ein ; wo er aber nichts als die vier -

zehen As und den Rummel mit 4 Blättern hätte , so
bleibt er bey 18 , wirft eine Carte aus seinem Rum¬
mel an , und zehlet für jede Carte , mit der er sticht
und ausschläget , biß auf zehen . Wir werden unten
von dem Spielen sechsten mehrere reden .

Um das vorstehende noch deutlicher zumachen , wie
man zehlen soll , mag folgender Fall dienen . Lasur
hat die Carte gegeben ; Sirius ist der Anspielet . Si¬
rius hat i . ) nachdem Lsjus weggeleget , seine
Lsrres blrnches gewiesen , Liese rechnet er mit

polnrr . er hat 2. ) einen Rummel mit 5 Blak , in
welchem 50 poinrr sind , diese rechnet er , als s, wel¬
ches nun mit den io Lsrres Planche ; i<z machet .
Er hat ferner z. ) eine gute Quark , und rechnet da-
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für 4 , so zu is genommen 19 machet . Er hat auf
serdeme noch z As , oderz Könige , wo Lsjus , als
liüus ihme solche angemeldet , gesaget hatte , daß sie
gut wären , diese rechnet er auch mit zu den 19 , und ,
wenn er also alle die verschiedene konneurs in seiner
Carte angegeben , so wirft er ein Blak an , welches er ,
wenn es ein As , ein König rc. eine Dame , ein Va -
I er > oder Zehen ist , wieder als einem koinr rechnet .
Die Blätter , so unter der Zehen ist , können nicht
als koincs gezehlet werden .

VII .

Von den , oder den Sechzigern ,
sden Neunzigern , ( ) und dem

Matsch ( c ^ o/ . )
Wann der , so Anspieler ist , indem er seinen Rum¬

mel , Sequenzen und z oder 4 Könige zehlet , schon
Zo ? oint8 zusammen bringt , ohne daß der Mitspie¬
ler etwas gerechnet , und wenn er bey seinem Anwurf
folglich mit der ersten Carte , die er ausspielt , r zehlen
kan , derselbe hat einen Sechziger , oder kic . Er
zehlet nemlich nicht 29 oder zo , sondern er darf zur
Ehre deö Spiels , das er so schicklich in seiner Hand ior -
tiret , doppelt soviel , nemlich 60 . zehlen .

Hat der , so die Carte gegeben , auch einen Rum¬
mel und gute Sequenzen , so, daß er in seiner Hand
schon 29 zehlen kan , und es wirfst sein Mitspieler ei¬
ne Neune , oder Achte , oder Sieben an , als welche
kein komr seyn kan , so , daß es dem , der die Carte
ausgegeben , gar leicht ist , die angeworfene höher zu
übersiechen , so fährt er fort bey seinen 29 zu zehlen ,
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und sagt : 29 und i ist zo,dies thut Sechzig . Die

^ Ursache ist , weil noch kein Blak geworfen worden , so
als ein koinr gerechnet werden könnte , der Sechzi¬
ger aber entsteht , wenn man ohne Unterbrechung und

j in einer Folge nacheinander , ehe im ordentlichen Spie¬
len der Carle eine Carle , so ein polar wäre , ausge «
worffen worden , zozehlen können .

Ist aber der Fall so, daß der Anspieler ( le Pre¬
mier ) einen komr das erstemahl auswirffr , welcher
i zehlet : so hat er den Sechziger , und der andere , so
gegeben, ( le veroier ) bleibt bey seinen 29 , oder zehlt ,
wenn er eine I ^ eväe macht , auf Zc> fort .

Geschiehet es , daß der , so einen Sechziger hätte ,
aus Übereilung oder Vergessenheit , an statt 60 zu sa¬
gen , nur ; o . zr rc. zehlte , sich aber nachmahls erinner¬
te,und indem er einen koirrc anwirfft , sprechenwür -
de ; Z0 in kiczue machet 62 . 62 : So hindert ihn sol¬
ches am Spiel nicht , wenn es auch würklich fast bey
dem Schluß der Parthie wäre , daferne nur nicht die
Charte zum neuen Spiel schon gemischet worden ist.

Derjenige , der sowohl wegen Llancrtis , als auch
Rummel , Sequenzen , As,Könige , Dameö , Vslers .
es seyen nun diese ein GedritteS oder GevierdteS , in
Zusammenrechnung seiner komrs , zo völlig zehlen
kan,ehe er noch ein einiges Blak ausspielet , oder,ebe
noch der ! e Premier etwas angerechnet : derselbe sagt
an start zo,auf einmahl - o, und fährt in ordentlichen
Spiel bey jedem poior sodann fort : 91 . 92 ^. diese
Honneur und blararä heißet Neunziger , oder

Wenn im Spiel sechsten der eine Spieler alle Car -
ten macht , so, daß derandere gar keinei - . eväe machet :

so
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so hat er den Matsch . Sonstm ist es gewöhnlich,daß
der , so in dem Spiel diemehrstenl . eväeo oder Rei¬
he mit seinen Carten macht , angesehen wird , daß er
daslimple Spiel gewonnen habe,und daher Zehen
rechnen darf . Wer aber den Matsch macht , hat über
diese Zehen , noch zo zu rechnen , und darf also 40
zchlen . Dieser Matsch heißt sonsten le Lspor . /Ee

heiß also : des andern Carten sämtlich abneh¬
men , so daß er ohne die geringste I ^ cväs da sitzt. Es
ist möglich,daß k. sp! L Und Lspoc , oderLapor und
kie bey einem ( spiel zusammen treffen können . Die

aie / 7öM. /. 7. behau¬
ptet , daß alle diese z ttararüs auf einmahl zugleich
bey einem Spiel beysammen stehen können . Sie
fuhrt den Fall also an :

Man setze voraus , einer der beeden Spieler habe
die 4 Terz - Majors , sein Rummel sey gut , und er
seye Anspielet . Er wird also nach seinem Rummel
vo « 4Blat , mit 4 eingehen , die 4 Terz - Majors
machen 12,mithinzehleter 16. Er hat 14As,mit
hin zusammen zo , weil er aber schon zusammen rech¬
nen kan , ehe der andere etwas rechnen können ; so-
zählet er 90 . Dieses wäre Lepr ' c oder Neunziger .

Er hat 14 Könige , und 14 Dames , dies wären
28 . zusammen uz . Indem er anfängt zu spielen
und auszuwerfen , so zehlet er von n8 biß auf4 ;
also zusammen 161 . Er macht alle Lesen, mithin den
Lapor , der 40 gilt ; Folglich hat er zusammen 201
koincs auf einmahl , und kLe , kepie und E- lpoe
sind beysammen .

Es erkennet jeder leicht , daß in diesem ganzen
ksilonnemenr angenommen werde , daß der kio

unter
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unter dem Lepie mit eingeschlossen seye. Da aber

die Regeln des Spiels beede llsrgrcis gar eigentlich
von einander unterscheiden : so wird eö wohl bey dem

bißhero üblich gebliebenen Sah beruhen können , daß
nur Lapor mit kie , oder auch mit Lepio conjun -

girek werden möge . Über dieses gesteht der Verfas¬
ser der ^ caöemie äes seux pag . 7. selbst ein , daß
der von ihm vorgestellte Fall so selten sey, daß es fast
noch daran zu zweifeln stehe, ob er jemahls würklich

entstanden . Wir haben hier nicht mit möglichen Fäl¬
len zu thun , wenn wir den Liebhabern die Art , wie

würklich dermalen das kiyuer gespielet werde , rich¬

tig beschreiben sollen .

vm .

Von dem ordentlichen Spiel selbsten.
1. ) Nachdem der Anspieler ( qui a la prime . I »

ms ! n , <; ui ek le Premier ) alles , was er hat be¬

rechnen und zehlen können angemeldet und ausgewie¬

sen, so spielt er von seinen 12 Briefen einen aus , wie

es ihm gefällt. Nur hat er darauf zu sehen , daß er

ein As , oder König , oder Dame , oder Valer , oder

I ) ! x bringe , denn diese gelten ein kamt , was aber

unter Zehen ist , kan nicht gerechnet werden . Hat -
te er nun in seinen vorher zusammen gerechneten
komrs einen Sechziger gemacht, so zehlk er bey die¬

sem angespielten , welcher i koinr ist , fort 6i .

2. ) Der andere , ( le öernier ) fängt hier so gleich

an , wenn das erste Blat des kremier ausgeworfen

ist , seinen Rummel , wenn er gut ist , seine Terzen ,

Quarten , Quinten rc. die ihm der kremier gut zu

seyn , eingeräumet , hernach seine z oder 4 Könige ,
Aa Da -
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Damee , rc. anzumelden , und auszuweisen. Kau er
des Gegenspielers Carte wegnehmen , so ist es gut , und
zehlek er sodann in seiner zusammen gerechneten Zahl
fort . Hat er kein höheres Blat , so giebt er ein
Niedriges von derselben Farbe , als das ausge¬
spielte ist , zu , und der andere wirst ! wieder ein ande¬
res aus .

z. ) Gleichwie nun im kiquet nicht - wie im !'
» ombre und andern Spielen eine 8urprile statt

findet ; also muß allezeit der , so eine Carte anwirft ,
zugleich ihre Farbe , z. E. Heine , kicjUe nehmen ,
damit der andere , wenn er in der Nemlichen Farbe
versehen ist , zuwerfen , Oder die L. eväs machen kön¬
ne. Ausserdeme , darf der andere , wenn er auf die
angeworfene Carte eines seiner Blatter zugespielet
hätte , solches wieder zurücke nehmen , wenn es auch
sogar von eben der Farbe gewesen , welche jener aus¬
gespielet hatte .

4. ) Die vornehmste Absicht der Spielenden muß
dahingehen , wie einer vor dem andern , zul . evöcn ,
kommen , wie er seinen Gegenspieler daran verhin¬
dern , wie er die meisten Augen , und auch die mei¬
sten Blätter haben könne . Das letztere Nennet man
im Französischen , Zagner 1- 5 cartes .

5«) Im kihuer hat man keine Trumpf Carten ,
Andern es sind nur die besten , welche die andern über -
steche « und eine machen . Dahero , wenn
z. E- Lajus den 1' relst . s . König anspielet ,
und Dicius hat das IreKe - As ; so sticht H -
rius und machet eine I - evöe . Hingegen , wen «
tDsjus die Loeur - 8ept ünspielete , ' lirius hätte

diese
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diese Farbe nicht , und würfe Pique Vsler , oder

Noch einen hohem Brief aus einer Farbe , die nicht
Lasur ist , z« : so haterkeinel ^evLe» sondern La

jus zieht dieselbe .
6. ) Bißweilen hak der Anspielet , ( ! e Premier )

das Unglück, daß , wenn er seinen Rummel , Quin¬

ten , Quarten rc. ansaget , der andere Spieler bey

jeder spricht : VAchegur . - r//r « r/, ^ ) Da.

hero kan er nicht änderst , alö daß er im Anfang des

Spiels , bey dem ersten Anwurf , wenn das Blat ein

po ' mc ist , nur rund ferner solang , mit 2. z . 4. rc.

forkzehlen kün , biß der Gegenspieler durch eine hö¬
here Carte ihme die ausgeworffene übersticht .

7. ) Der , so ausgegeben , ( ! e äernier ) spielt,
wenn er des Ausspielers Carre weggenommen , und
die erste Levöe gemacht, gleich wieder fort . ES

stehet bey ihm frey , welches Blat er sodann zum
Anwurf nehmen wolle .

z. ) Die becden Spieler fahren auf diese beschrie¬
bene Art so lang fort , biß ihre 12. Carlen gegenein¬
ander gefallen , der so den letzten Stich Macht , darf ,
wenn die Carre , die er anwirfft , ein koinr ist ,

zwey dafür zehlen , aber , so sie kein pornc ist ,
nur eines .

y. ) Jederzehlet sodann seine pev ^ en . Der die meh-
kesten hak , rechnet sich io an. Hakten beede Spie¬
ler jeder 6 I . eväe8 vor sich , so wird nichts gerech¬
net , und steht das Spiel , wieman zu reden pflegt ,
innen . ( 1e jeu kalsnce )

iQ. ) Wer im vorigen Spiel gegeben, wird in

nachfolgenden Anspieler ( 1e Premier . ) Man sah
Aa 2 M-
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ret mit diesem Abwechftl so lang fort , biß einer un¬
ter beyden die Zahl , um die man sich im Anfang
des Spiels verglichen , erreichet hat .

n . ) Hätten die 2 Spieler gleich anfangs unter
sich ausgemacht , daß z. L welcher von ihnen Au¬
gen ehender , als der andere , machen würde der¬
selbe gewonnen haben sollte , und es wären bereit -
z Spiele vorüber gegangen , ohne , daß sie diesmahl
erreichet hatten , doch daß nur noch au5 < Augen an -
kame : So hat der , so bey dem nächstfolgenden Spiel
eme Llancke erhalt , gewonnen , weil der Rum -
mel nachgehet , und die ölanaliL vorher gefehlt wird
Wenn aber keiner Llaocke hätte ; so zeblt man

°

wie gemeld , den 9! ummel, sodann die Seauenten
fernere die z oder 4 Könige , Dames , Vslecs ,
und As , die Augen , ( poinrz ) so manimStechcn
oder Schlagen macht , und letztlich die ro Augen we¬
gen der Leßen , welches das letzte ist , so man beym
Ende des Spiels berechnet .

IX .

Entscheidung einer Fälle , die sich bey dem
kiquer . Spiel ereignen können .

Zu besserer Deutlichkeit für die Anfänger wollen
wir hier allemahl den , der die Carre gegeben -
den Casus und den , der ausspielet , den Titius
nennen .

i . Wenn 1H mehr Carlen bekäme, als er
ausser den gewöhnlichen Xll . haben sollte , doch ,

daß
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daß nur eine zu viel ist : so stehet es in seiner Wahl ,
ob er auss neue wieder umgeben lassen wolle . Bey

14 Carten hingegen ist die neue Austheilung unver¬

meidlich .

Die Ursache ist , werk, wenn des Spiel i ,
Carten , des Spiel aber seine >r Blätter rieh«
tig hat , der Fehler an dem letzter » lieget , und er ist
deswegen mit einer Straffe von r Marquen anzuse-
hen.

2. Wenn licius i z Carten , statt 12 , hat ,
und spielen will , weil er sonst eine schöne Leu -

rrLe verabsäumen mäste ; so hebt sich des Lajus

Straffe auf . Urins muß in diesem Fall nur ein

Blat mehr weglegen , und unter seinen Kauff - Carten
eine weniger nehmen , so , daß für den Lasur

seine ; im Islon richtig überbleiben . Hätte L» -

jus sich selbst r ; Carten gegeben , so darf Urins

doch auch wehlen , ob er aufe neue ausgeben lassen ,
oder spielen wolle ? Er nimmt , wenn er das letztere

will , so viel Carten aus dem lal on , als er ausserdeme

nehmen würde , wenn der ll ^alon richtig wäre . La

jus , der sich iz Blätter gegeben , darf nicht mehr ,
als z Blac davon weglegen , und bekommt aus dem

1. iioa nur zwey , damit er 12. Blätter habe . Alles

dieses muß aber geschehen, ehe man noch dem 1 aion

gesehen .

Was dem Titius Recht ist , muß man auch dem
Cajus wiederfahrrn lassen ; Wenn man den Cajus
nicht - Blat aus dem Islon , sondern , wie sonst ge¬
wöhnlich , r nehmen liesse ; so würde er >r Carten
haben .

AaZ z . ) Wer
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Wer mehr Carten aus dem Talon nimmt ,
als er weggeleget , oder indem er spielet , erst findet,
daß er zu viel habe ; derselbe darf , wenn er auch den
besten Rummel , die schönsten Terzen , Quarten re.
oder andere zu zehlen dienliche Briefe hätte , kfar
nichts rechnen , oder zehlen . Der Gegenspieler
darf aber sodann , was er in seinem Spiel hat , rech¬
nen , wenn es schon nicht so gut wäre , wettn der
andere den Fehler nicht hätte zu schulden , kommen
lassen .

Eine einige Carle zuviel , kan offt das Spiel mehr
gelten machen , oder auch des andern Spie ! vernich¬
ten. ^

4. Wenn einer der beeden Spieler zu wenig
Blak in seiner Hand hätte : so kan er gleichwohl
alles , was er in seinen Carten berechnen kan , zeh-
len . Aber der Gegenspieler hak sodann das Recht ,
das letzte Blat , wenn es auch kein poinr wäre , zu
zehlen , mithin kan er nicht capor gemachek wer¬
den.

Wer nur n . Carten hat , hak sich dieselben selbst
zum Nachtheil , und kau, wenn er auch dasasterschörn
sie Spie ! hatte , den andern nicht capor machen.

s. Der li ' rius vergißt seine Llnncks und an¬
ders , was er rechnen könnte , anzumelden . Er
darf nachhero, wenn die erste Earce zum Spiel aus¬
geworfen ist , nichts rechnen .

Es ist , wenn man auch glauben wollte , daß
Urius es nicht aus List gethan hatte , gleichwol ein
Fehler , den er zu büßen hat .
6. Der Sirius meldet zwar seine Llsncks , oder

Rummel , oder etliche Sequenzen an , weiset aber

solche
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solche nicht auf ; Er darf keine poinrs darauf z. h-
len , und muß den andern dieses Recht überlassen ,

wenn dieser schon niedrigere und geringere Sequen¬

zen , oder einen schlechter» Rummel hatte .

Es geschiehet darum , weil sonst der , >so nur seine
Points anmeldet , und nicht aufzeiget , immer , wenn
der L- jus ) . E- einen Rummel , oder eine Sequenz
angesaget , dagegen sprechen könnte , nicke gut . Es

gehet auch hier nach dem bekannten Sprichwort :
nus lvnr oculLt -x.

7. Zweymahl darf kein Spieler die Carten weg¬

legen , d. i. lirius legt 5 Blat weg , und nimmt an¬

dere 5 ; indem er aber auf den 6ten Brief im 1a -

lon kommet , und in Umkehren erstehet , daß dieser

6te Brief ihm wohl nützen könnte , so ist ihm nicht ver¬

gönnet , noch eines von seinen Blattern wegzulegen .

Eben so, wenn Qsjus eines oder 2 weniger , als im

Islon übrig sind , wegleget , und , indem er in der

Kauf - Carte siehet , daß noch eine für ihn anständige

vorhanden wäre , eine noch wegzulegen , damit er die¬

se erhalte : ist ihm solches nicht zugelassen,

8. Urins würde einen sehr grossen Fehler be¬

gehen , wenn er die Kauf - Carlen , die er nehmen

will , ehender ansehet - , als er weggeleget hätte. Halt

er es für sein Spiel verträglicher , nicht wie sonst ge¬

wöhnlich, die Fünfezu kauffen ; so soll er nur zu C^-
jus sagen : Ich nehme nun z ( oder 4 ) oder ich

lasse so und so viel liegen .

9. Wenn der eine von beeden weniger Carten weg¬

geleget , als er aus dem lalon nimmt , und wird ,

Naß er gefehlet, nochehender gewahr , ehe er eine Kauf -
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Carte umgekehret, oder unter die Blätter seines Spiels
gebracht , so pflegt man ihm deswegen keine Straffe
anzuschreiben , und ist genug , wenn er nur die , so zu
viel sind , wieder auf den lAIon leget . Hätte aber
sein Gegenspieler schon seine Kaufcarte genommen ,
und gesehen : so muß auf ein ganz neues Spiel aus¬
gegeben werden , oder der Gegenspieler hat Freyheit ,
den Coup doch zu spielen . Wenn dieses letztere ge¬
schiehet , so dürfen , die Carten , die zuviel genommen
worden , nur zu dm weggelegten Carten des einen
oder des andern , wenn beede Spieler solche besehen
haben , gelegt werden .

i O. Würde Casus aus Unvorsichtigkeit zweymahl
nacheinander , ohne sich zu geben , dem Dtius Car¬
ten austheilen , seine Fehler aber noch innen werden ,
ehe er noch einige seiner Carten gesehen : so muß der
' Litius geben , wenn auch dieser schon seine Blätter
durchgesehen hätte .

L i . Wenn ltrius seinen Rummel , Sequenz ,
As rc. angesaget , und der andere darauf geantwortet ,
daß sie gut sind ; dieser nachher aber wahrnimmt ,
wenn er sei » Spiel näher besieht , daß er sich geirret ,
und des 1 irii angezeigte Honneurs gegen seine nicht «
sind , sö darfer noch zurücke tretten , und rechnen , wa «
er in seiner Carre zu berechnen und zu zehlen findet .

12. Wer Carres blanolies hat , kan , wenn er
auch schon weiter nichts in der Hand hätte , daß er
im mindesten rechnen mögte , ooch den Sechziger ,
( und den Neunziger ( 8. epie ) verhindern .

i z- Wenn einer der beeden Spieler , da er r ^ AS,
oder 14 Könige , hätte , von ohngefehr i von derglei¬

chen
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chen 4 unter seine Wegleq - Carte brachte , nnkhin statt

4 , nur ; As , z Könige rc. ansagen konnte , so darf

er seinem Gegenspieler meiden , welches Blat ihme

von den 14 Äs, oder 14 Königen fehlet , und gleich¬

wohl 14 As , oder 14 Könige zehk- n, nur muß es

auch der Gegenspieler begehren , solche auszuwerfen ,

wenn derselbe die erste Carce von seinem Spiel aus¬

gespielet . ^ .
14. Sollte sichs ereignen , daß 2 Blatter von er-

nerlen Art , z. E. 2 Zehen , in leiste , in der Carre

waren ; so wird nur die CevLe , die durch solcherley

Blai geschiehet , nichtig , die bereits gestielten I ^ evLer

aber bleiben in ihrer Ordnung und Richtigkeit .

i f . Alle Carcer - , so den Teppich , oder das Tisch -
Blat berühren , nemlich die , so im Ausschläger - aus

der Hand geschossen , können nicht wieder aufgenom¬

men werden . Es wäre dann , daß man von dersel¬

ben Farbe , so abgestochen, oder geschlagen wird , ei¬

ne hätte , und man von ohngefehr meynte , daß man

von derselben nicht mehr habe , somit ein anders Blat

zugebete . In solchem Fall muß man eö wieder neh¬

men , und das andere zuschlagen . Es ist keine Straf¬

fe darauf gesetzt , man muß aber bekennen . So ei¬

ner der Spieler gedächte , er schlage ein As , einen Kö¬

nig , eine Dame , oder anders , und ohnversehens ein

niedrigere Blat , als das , so geschlagen ist , zugebe ,

nruß es , wenn es aus der Hand ist , dabey verbleiben ,

und kan man es nicht wieder nehmen. Und wer an

statt Drey oder Vier As , Viere Könige , Vier Da¬

rms , Vier Valers oder Vier Zehen , andere Blät¬

ter angesagt , die er nicht hat ; so verliehet derselbe
das Spiel .

Aa c - 6. 1
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16. ) Wenn einer einAs hat, und zählet einen Kö¬

nig , oder dergleichen , ob er schon einAs hat , sich aber
verspricht , und eines vor das andere ansagt : so fälle
er in die Straffe , weil er zu spielen angefangen hat . .
Wenn er aber noch nicht ein Blat ausgeschlagen , so
darf er annoch seine Worte zurück nehmen .

17. Welcher seine Carte wegwirfst , weil erglaubt ,
baß er verlohren habe , und dahero solche mit andern
Blättern auf dem Tisch vermenget : kan dieselbe nicht
wieder nehmen , noch sein Spiel ausspielen .

! 8- So einer von den Spielem , der etwann noch
2 oder z Blätter in der Hand hat , vermeynet , daß
der , wider welchen er spielet , die höchsten von den
Blättern , die er in der Hand hak , habe , und solche
leicht stechen mögte ; hüte sich , solche nicht alle auf
einmahl wegzuwerffen . So er es thut : so werden
diejenigen für die am ersten abgestochenen gehalten ,
die am ersten auf den Tisch fallen , und zu imkerst zu
liegen kommen ; so, daß wenn der Andere eines oder
zwey von den Blättern im Kauffen weggeworffen ,
wovon der erste Spieler vermeynet , daß sie in des
Gegenspielers Hand stünden , dieser sodann solche
Blätter stechen oder gehen lassen könne , es mögen die

im Kauf genommene höher oder niedriger , als
die , so auf dem Tisch liegen , seyn .

W

Kurz -
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